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»Verbarg in reı Ssea Mehl«?
Matthaus 1A53 as 13,20.21)

G'Günther Schwarz Wagenfeld

Im CGleichnis » Vom dauerteig« (Mit 1333 Pal. Lk ’ beschrieb Jesus
eiıne seiner Zeıt In jedem palästinıschen ausha äglıch wıederholte
Frauenarbeit, dıie CE als ınd unzählıge Male beobachtet en muß
eTtT darf INan erwarten, daß imstande WAalrl, S1e richtig beschreiben
Es folgen der griechische Grundtext nach dem NIG un: JE eine moderne
Übersetzung der Matthäusfassung (von Sand!) un der Lukasfassung
(von J1eIe

Cvun, x  N V A@BOovoa yovn EVEKPUWEV LK [evJerpuwev) E1C AÄEUVPOU OTA
TpD1C E @C OQOUV ECLDUOÜUN A7  AX0v
»dauertelg, den eine Tau nahm un in dre1ı Maß Mehl verbarg, ıs 6S

Sanz gesauer
»dauerte1g, den eıne Tau nahm und verbarg ıh dre1ı Maß Mehl, DIS
6S DalızZ durchsäuert

SO WIE der griechıische Grundtext lautet, 1St e1n Torso un einer
Stelle fehlerhaft In eZzug auf GT TD1@. Und W1e dıe deutschen ber-
setzungen lauten, sınd S1E Zzwel tellen fehlerhaft In ezug auf
EVEKPUWEV un GTA TD1C

Sur Wiedergabe VO EVEKPUWEV mıt »verbergen« ist festzustellen: Wenn
eın HC Ddauerteig lediglich INn oder dem Mehl verborgen wırd, WIE
Sand und 1efe]l Je hre Vorlage deuteten. geschieht überhaupt nıchts.
{[)Dazu Ist und dazu War auch Im Land un ZAMT Zeeıt Jesu mehr erforderl lı
Und Jesus wußte das

och fragen ist. UuUuru. Sand und j1efel das erb EVEKPUWEV deu-
Denn das WarTr ebenso tfalsch WIE unnötig. Hätten SIE das »(jroß-

wörterbuch Griechisch-Deutsch« VO  —_ enge? hinzugezogen, hätten
1E EY-KDUTTO neben »darın verbergen« dıe AT Stelle alleın richtige
Bedeutungsnuance gefunden: »hineinmischen«. Und hätten S18 sıcher

seIN, auch noch eınen 1C In das »Greek-englısh Lexıcon of the New

1 )Jas Evangelıum ach Matthäus (1986) 2585
Das Evangelıum aCc Lukas (1988) 256.
1  F HE:



lestament« VOI Thayer! geworfen, hätten S1E dort EY-KPUTTO
enges Wıedergabe bestätigt gefunden: »contextually, mingle ONMNeE Ing
IA another: XI11. 33 XI11. 21«2

ber selbst, WECNN e6s dıe Wörterbücher VO  B enge un Thayer nıcht
gäbe, dürfte CS keinen /weife]l daran geben, daß das Nomen »dauerteig«
und das erb »verbergen« nıcht zueiınander PasSSCNH. Keine Tau 1Im Land
und T: Zeit Jesu hätte, Was SIE eım Brotbacken mıt dem Dauerteig tal,
mıt dem erb »verbergen« beschrieben Und ann sollte Jesus das
haben? Das anzunehmen, verbiletet sıch Von selbst

Und ZUr Wiıedergabe VO  —; OTA TDIA mıt »dreı Maß« 1st festzustellen:
Der VO  — Jesus beabsıchtigte Sinn Warlr und 1st zweıfellos » KEine Tau nımmt
e1in ucC dauerteig und mischt C655 Mehl.« Denn 1eSs Ist C5,
Was auch heute och beım Brotbacken mıt dem Sauerteig geschieht: Er
wırd (mit Wasser und alz das Mehl gemischt. Denn NUur kann G
den SaNzZCH JTeıg durchsäuern, nıcht dadurch, daß e lediglıch 1Im oderter dem Mehl verborgen wird.

In die uC zwıischen »in« und »Mehl« gehört nach dem NIG angeb-ıch »dre1ı SC« 39,4 Later Wäre das richtig, ware das eine gewaltigeenge SCWESCNH; nämlıch fast eın halber Zentner Mehl Jeremias? be-
merkte azu »Das AdUus dieser enge gebackene rot ergäbe eine anlzeı
für mehr als 100 Personen.« Und C ügte hınzu4i: »So riesige engen Mehl
verbäckt keine Hausfrau.« ber da 1U  s einmal 1Im NIG OTA TDIO »dreı
SCa« geschrieben steht, ignorierte CT alle edenken und olgerte, C handle
sıch hıer eıne Realıtät Gottes.

och überzeugend ist diıese usiluc nıcht In einem Fall WIE diesem Ist
An naheliegender, einen HÖr-, Lese- der Schreibfehler anzunehmen, bel
dem »dreıi« gedeutet wurde, »eıne drıttel« gemeınt War Im unvokalı-
sıerten aramäıschen Wortlaut reduziert sıch der Unterschied zwıischen
»drei« un: »eIne drıttel« auf eın N -

»Drei SEC2« 16 XO mön (vokalisiert: 1780 n20), und
»eIne drıtte]l SC« 1e 1NO kal (vokalisiert: 178O XM2m)
Das aber ergäbe dıie realıstische enge VvVon 4,38 Litern Mehl Und das

aus dieser enge gebackene rot ergäbe, WEeNNn INan Jeremias' obıge Um:
rechnung zugrundelegte, eine Mahlzeit für 13 Personen. Auf diıese Weilse

41901), 167
Vgl Oepke, Art. O, IN: 111 960,17-20, der jedochseINEe richtige Wıedergabe »hineintun, hıneinmischen« UrcC seINE falsche Folgerung »DerAusdruck ist ber theologısc absıchtsvoll gewählt«, wıeder zunichte machte.Die Gleichnisse esu /1965), 146 Ebd
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würde AUS eıner mehr als zweifelhaften » Realıtät (Jottes« eiıne völlıg
normale »menschlıche Realıtät«1.

[Das bisherige (vorläufige) rgebnıis, angelehnt dıe obıge Übersetzung
VO  en ı1elel. würde in Deutsch lauten

»Sauertel1g, den eiıne Tal nahm und miıschte ıhn eiıne drıttel Sea
Mehl, bıs O gahZ durchsäuert
Wer jemals beobachtet hat, WwWIE rot mıt Sauerte1g gebacken wiırd, der

kann ber diese Beschreibung MNUTr den Kopf schütteln und »S1e ist
eın Torso!« Es fehlen nämlıch 7zwel wichtige Arbeıtsgänge, dıe 1m b  uf der

Überlieferung ausgefallen Sein mussen

das Kneten des Teıiges (sıehe Anmerkung 1) und
e das »CGrehen« des JTEIES; wobel zugedeckt un WAarTrm geste wird.

erden cdiese beıden unentbehrlichen Arbeıtsgänge in das CGleichnıis
» Vom Sauerte1g« eingetragen, erg1ıbt sıch folgender Wortlaut, W  n_
nen über eıne Rückübersetzun 1INs Aramäısche:

Womut soll ich die Herrschaft ottes vergleichen?
Fıne Frau nımmt ein UC: Sauerteig

un mischt eine drittel Sea Mehl.
Dann knetet SLe Teig und stellt iıhn WAUFTTL,

hiLs @ SUFLZ durchsäuert LST.

Zusammenfassung

Fehler Be]l der Übersetzung Aaus dem Aramäıschen 1INS Griechische wurden

XM »e1ne drıttel« mıt M 27 »drei« verwechselt und das unentbehrliche
200° RD mW° »dann knetet SIEe Teig und verbirgt ihn (!), stellt ih.
Warm« versehentlich ausgelassen. Und be1l der Übertragung Aaus dem Grie-
chıschen Ins Ieutsche wurde EVEKPUWEV mıt »SIE verbarg« mıiıt »SIE
mischt unftier« wiedergegeben.

Korrektur: Fın Fehler wurde urc den ückgang auf das Griechische,
dıe beıiıden anderen wurden Hrc den ückgang auf das Aramäische be-

seıitigt.

s ist csehr wahrscheınnlich, da erselbe Fehler auC In Gen 18,6 vorhegt (zıtiert aC|
Buber Rosenzwelg, Die fünf Bücher der Weisung 21976) »Abraham el Ssara

un sprach: ıle dich! Dreı Mal} Mehl, teines! nete, mache Kuphen! « Denn nıemand aC)
U1l TE (Jäste Z} bewirten, Brot für mehr als hundert Gäste! UÜbrigens: Wıe ange brauchte
ıne Frau In nem Bedulmnenzelt, eiınen halben /entner Mehl kneten, Fladenbrot

lormen un in einem brd- der eNmMOIeEN backen?
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